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Götterspruch aus der <Lrde Mitte^). Der aber, uie zu
betäuben, schwirrt um ihu her.

Schreckliche Gedanken fürwahr, ja schreckliche ruft wach
der weise Seher; nicht wirklich wollen sie scheinen, uud auch
nicht unmöglich, und was wir sagen sollen, wissen wir nicht.
In banger Erwartung schweben wir, können nicht vorwärts
schauen, nicht rückwärts.Denn was für ein Streit des
Labdakos Haus und des polybos Sohn entzweite, haben wir
niemals zuvor gehört, noch auch setzt. Wie also sollten mit
Fug wir gegen des Gedipus Ruhm im Lande uns wenden,
um verhehlten Mord für das Geschlecht des Labdakos
zu rächen?

Zeus freilich und Apollo sind wissend und Renner
menschlichen Thuns; daß aber unter Menschen ein Seher
mehr gilt, wie wir, kann niemand entscheiden; mit Weisheit
kann Weisheit ein Mensch überflügeln. Nein, nimmer wolleu
wir, bevor wir's erwiesen sehn, dem ZVort seiner Tadler
zufallen. Drang vor aller Augen doch einst die beschwingte
Unholdin auf ihn ein, und'er ward weise erfunden, und in
harter Probe als Retter der Stadt. Drum soll nie aus
unserm Herzen des Frevels Vorwurf ihn treffen!

Dritter Auftritt.
(Zweites Lxeisodion.)

Kreon. Bald danach G e d i p u s. Später ^ o k a st e.
Areon.

G lieben Bürger, schlimmer Dinge, hör ich, zeiht
Mich Gedipus, der Herrscher. Tief bekümmert's mich.
Denn wenn er bei der Drangsal, die uns setzt bedrückt,
Noch wähnt, daß ich mit Worten oder Thaten ihm,
Was Schaden bringen könnte, zugefügt, fürwahr,
Dann könnt ich's nicht ertragen, könnte länger nicht

sso Zu lebeu wünschen. Solcher Vorwurf wär für mich
Nicht kleine Kränkung, nein die schwerste! Müßt ich doch
Dann Schurke heißen bei den Bürgern, Schurke auch
Bei euch und allen, die mir lieb und teuer sind!

*) Delphi galt als Mittelpunkt der Erde.**) S. Anh. Nr. s.



Thor.

Ja, solche Schmähung wurde laut, doch ward sie wohl
Im Zoru uur ausgestoßen, kam vou Herze» uicht.

reo u

Ivard's wirklich ausgesprocheu, daß auf meiueu Rat
Der Scher lügnerische Rede» hätt' erdacht?

Chor.

Geäußert ward's; doch wie's gemeint war, weiß man nicht.
Areon.

Mit uubeirrtem Zluge und mit unbeirrtein Sinn
Hat solchen Frevels mich zu zeihen man vermocht?

Chor.

sz» IVas Fürsten denken, das entzieht sich unserm Blick.
Doch sieh! da kommt er selber eben aus dem Hans!

ö) edipus. <ZU Areon gewandt.)

Ha, du! Was führte dich hieher? Hast wirklich du
So dreiste Stiru, daß du dich meinein Dache nahst,
Der offen du bekundet, daß an mir du willst
Zum Mörder werden, uud zum Räuber meines Throns?
Sag, bei den Götter», hast du jemals feige mich
Geschen oder thäricht, daß du solches plaust?
Hast du geglaubt, ich würde uicht dein Werk durchschau»,
Ivie's tückisch mich bedrohte, oder würde mich
Nicht schütze» wolle»? Ist »icht Thorheit dei» versuch,
So ohue Mittel, oh»e Lreuude nach dein Thron
Zu trachte», den nur Gold erringt und Volkes Zahl?

Rreon.

Ich will dir raten: gönne jetzt auch mir das IVort
Auf deine Rede; höre und dann richte selbst!

Gedipus.

Im Reden bist du wacker, aber ich bin nicht
Dir zuzuhören fähig; denn als meinen Feind
Hab ich dich jetzt crfuude», der Gefahr mir droht.

Kreon.

Das grade höre jetzt von mir, wie sich's verhält.
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Gedipus.

Das grade sag mir nicht, daß du kein Schurke bist.
Kreon.

wenn du vermeinest, Selbstgefühl sei etwas wert,
sso Auch wenn der Linsicht es enträt, dann denkst du falsch,

Gedipus,

wenn du vermeinest, daß an nah verwandtem Mann
Du freveln könntest ungestraft, denkst du verkehrt.

Kreon,

Das nenn ich aus der Seele mir gesprochen! Nur
Sag endlich, was du wähnest, daß ich dir gethan,

Gedipns.

Hast du mich überredet, oder hast du's nicht,
Daß ich den ehrenwerten Seher kommen ließ?

Kreon.

Auch jetzt noch werd ich nicht verleugnen meinen Rat,

Gedipus.

wie lange Zeit ist's etwa her, daß La'ios — — —
Kreon.

was denn gethan? Was meinst du? ^)ch versteh dich nicht.

Gedipus.
«so Den Angen spurlos ward entrückt durch Mörderhand?

Kreon.

Schon lange Jahre, wenn der Zeiten Lauf man mißt.

Gedipus.

Betrieb schon damals unser Seher seine Kunst?

Kreo n.

Als weise ward er, gleich wie heute, hoch geehrt.

Gedipus.

Hat er mich damals mit nur Linem wort erwähnt?

Kreon.

Nicht daß ich irgend Zeuge des gewesen wär.
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Gedipus.

Habt ihr der Mordthat denn nicht näher nachgeforscht?

Areon.

Wir thaten's, wie wir mußten; doch wir hörten nichts.

Gedipus.

Weshalb hat's damals nicht der Weise schon gesagt?

Kreon.

Ich weiß es nicht; und über Dinge, die ich nicht

Mit meiner Einsicht kann ergründen, schweig ich gern.

Ged ipus.

s7» Du weißt doch, was du selber thatest, und wenn du

Die rechte Einsicht hättest, würd'st du Rede stehn.

Rreon.

Was meinst du? leugnen werd ich nichts, wenn ich es weiß.

Gedipus.

Daß, wenn er nicht sich hätte bei dir Nat's erholt,

Lr nie mir hätte La'ios Tod znr Last gelegt.

Areon.

Gb er es thut, das weißt du selbst. Ich möchte dich

Jetzt gleicherweise fragen, wie du eben mich.

Gedipus.

Frag nur! Als Mörder werd ich doch nicht überführt!

Ureon.

5o sag denn: Ist nicht meine Schwester dein Gemahl?

Gedipus.

Mir wär's unmöglich, abzuleugnen, was du frägst.

reo n.

Und gabst du ihr nicht gleichen Teil an deiner Macht?

Gedipus.

sso Was sie nur wünscht, wird alles ihr von nur gewährt.

Areon.

Werd ich als dritter nicht euch beiden gleichgestellt?
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Oedipus.

Ja, grade darum zeigst du dich als schlechten Freund!

Rreo u.

Mit nichtcn! Überlege nur, wie's mit mir steht,*)
Bedenk vor allem, ob du glauben kannst, daß man
In steter Furcht sollt' lieber herrschen wollen, als
^n sichrer Nuhe, wenn die Macht die gleiche ist.
Des Königs Name hat für mich nicht größern Reiz,
Als, wenn sie mir zu üben zusteht, seine Macht,
Auch sonst für niemand, der gesunden Sinn noch hegt,

sso ^etzt seh ich sorglos alles mir von dir gewährt;
Wenn selbst ich herrschte, war mein !Ville nicht mehr frei,
lvie kann des Königs Würde süßres Glück mir sein,
Als sorgenfrei zu teilen seine Herrschermacht?
Noch ist mein Sinn nicht so von Wahn berückt, daß ich
Nach audrem trachte, als was heilsam ist und gut,
^etzt bin ich glücklich**), setzt bei allen gern gesehn,
Jetzt sucht ein jeder meine Guust, der dein bedarf;
Denn darin liegt für alle des Erfolgs Gewähr.
Und diesem allen sollte ich entsagen, um
Dagegen einzutauschen zweifelhaftes Glück?

ovo Dann würde böse sich verrechnen böser Sinn!***)
Nein, nie hat solch Verlangen mich erfüllt, und uie
Könnt meine Hand ich andern leihn zu solchem Thun!
Willst du Beweise haben? Geh nach j?ytho hin
Und frage, ob ich wahren Spruch dir meldete.
Und wenn du findest, daß ich mit dem Seher se
Gemeinsam mich beraten, uimm und töte mich;
Dem Tode will ich selber dann verfallen sein.
Nur klage mich nicht ohne sichre Gründe an!
Wie's ungerecht ist, Schlechte ohne Not für gut

en> Zu halten, so nicht minder, guten Mann für schlecht.
Den treueu Freund verstoßen, heißt nichts anders, als
Das Lebens) von sich werfen, unser höchstes Gut,
Die Zeit wird kommen, wo du alles klar erkennst.

*) S. Aich, 9.
**) S. Aich, 10.

***) S. Aich, 11.
-f) S. Aich. 12,



Denn nur die Zeit erprobt erst den gerechten Mann;

Den schlechten zu erkennen, reicht ein Tag schon aus.

Thor.

Gut rät er, Herrscher, wenn du vor dem Sturz dich scheust.

Wer schnell zum Urteil fertig ist, der läuft Gefahr.

Gedipus.

Wenn schnellen Schrittes heimlich mir der Feind sich naht,

Dann muß auch ich mich rüsten schnell zur Gegenwehr.

620 Mit thatenlosem Warten werd ich selber ihm

Zum Sieg verhelfen und besiegeln meinen Sturz.

Kreon.

lVas willst du also? Mich verbannen aus dem Land?

Gedipus.

Nicht in die Fremde sollst du gehn, nein, in den Tod!

Kreon.

Zeig mir zuvor nur, daß dein Feind ich wirklich bin.

Gedipus.

Du willst noch trotzen? Willst nicht glauben meinem Wort?

Kreon.

Seh ich doch, daß nichts Gutes dir am Herzen liegt.

Gedipus.

Doch jedenfalls mein Lestes.

Kreon.

Auch das meine sollst

Nicht minder du bedenken.

Gedipus.

Nein, denn du bist schlecht.

Kreon.

Wie, wenn du irrtest?

Gedipus.

Will Gehorsam doch der Fürst!

Kreon.

Nicht, wenn er schlecht regieret!
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Gedipus.

Hört, ihr Bürger, hört!

Kreon.

«so Auch ich bin Bürger dieses band's, nicht du allein.

Chor.

Hört auf, ihr Herrscher! Grade zur gelegnen Zeit

Sehn wir Iokaste dort vom Hause kommen; sie

Soll schlichten helfen alles, was euch fetzt» entzweit.

(Iokaste tritt aus-dem Palast.)

Iokaste.

Unsel'ge Männer! U?as für thöricht Ivortgezänk

Hat euch erbittert? Hält euch nicht die Scham zurück,
Noch eignes Leid zu stiften bei des Landes Not?

(Zu wcdixus.) Tritt du in's Haus!

Auch, Kreon, du begieb dich heim,

Und bauscht nicht nicht'ge Dinge, euch zu kränken, auf!

Kreon.

Hör', Schwester! Grausam will dein Gatte Gedipus

64v Mit mir verfahren, schwankt nur noch, ob aus dem Land

Ich ausgestoßen werden oder sterben soll.

Gedipus.

So ist es, Gattin! Denn ich Hab ihn überführt,

Daß er mit böser Tücke Böses mir ersann.

Kreon.

Kein Glück soll mich erfreuen, fluchbeladen will

Ich untergehen, wenn ich that, wes du mich zeihst!

Iokaste.

G bei den Göttern, schenk ihm Glauben, mein Gemahl!

Heg Scheu — die Götter höreu ihu — vor seinem Schwur,

vor mir auch und vor allen, die hier Zeugen sind!

Tho r.

es« Beug deinen N?illen, deine Einsicht gutem Aat,

G Herrscher, wir beschwören dich!

Gedipus.

lvoriu deun soll ich euch zu Willen sein?
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Chor.

Heg Scheu vor ihm, der sich noch nie als Thor erwies
Und jetzt durch feierlichen Schwur sich stark gemacht!

Gedipus.

Wißt ihr, was ihr verlangt?

Thor.
!vir wisseu's,

Gedipus.

Sagt denn, was ihr wollt!

Thor.

Daß du nicht einen, der dir teuer war
Und keines Frevels schuldig sich gemacht,
Aus nicht'ge Gründe hin
^)n Schuld und Schande stoßen sollst.

Gedipus.

So wißt, wenn dies ihr fordert, daß ihr meinen Tod
Dann fordert oder meine Flucht vom Vaterland.

Thor.

«so Nein, nimmer! Bei dem Gotte droben, der
Die Götter alle führt, dem Helios!
Wir wollen gottverlassen und
Gehaßt von Menschen kläglich untergehn,
Wenn solchen Wunsch wir hegten!
Doch bricht uns Armen bei des Landes Weh
Das Herz, wenn zu dein alten Unheil noch
Durch euch soll neues kommen.

Gedipus.

So geh er hin denn, mag mir schlimmer Tod auch dröhn,
Mag man mit Schmach mich stoßen aus der Heimat Flur!
Nur eure Bitten, nicht die seineu, haben mich
Gerührt, verhaßt wird er nur allewege sein!

Kreon.

^Ietzt, wo du nachgiebst, spricht der Haß aus dir, doch bald
Wird Schmerz dich beugeu, wenn den Zorn du ausgetobt.
Tin Herz, wie deiues, schafft sich selbst die schwerste Pein.
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Gedipus.

Laß mich i» Ruhe! Heb dich fort!

Areon.
Ich geh, von dir

verkannt, von diesen Männern gleich, wie sonst, geehrt.

cL h o r.

Auch ihn, o Herrin, führe unverweilt in's Hans!

Iokaste.
sso Zuvor erzählet, was hier vorgefallen.

Chor.

verdacht ward ausgesprochen ohne sichern Grund,
Und ungerechter Tadel kränkt.

Iokaste.
von beiden Männern?

Tho r.
2a,

Iokaste.

lvas warfen sie sich vor?

Thor.

Nicht forsche weiter! Bei der schweren Not
Des Landes möge ruhn der Streit
Da, wo zum Stillstand er gekommen!

Gsdipus.

Seht ihr, wie weit ihr's treibet? IVacker wollt ihr sein
Und gebt mich preis, verhärtet wider mich das Herz!

Thor.

G Herrscher, mehr als einmal schon hast du's gehört:
sso Wahnwitzig müßte man uns nennen,

Unfähig klaren Denkens, wenn
lvir treulos dich verließen.
Hast du doch unser teures Vaterland
Linst aus des Drangsals sturmbewegter Flut
Auf sichre Bahn gelenkt!
Mag weiter glücklich steuern deine Hand!
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Io käste.

Beim Himmel, laß mich wissen, Fürst, was ist geschehn?
Was hat zu solchem Zorne dein Gemüt entflammt?

G edipus.

?oo Mehr, Gattin, acht ich deinen, als der Männer Ivunsch,
Drum hör, was Areon wider mich im Schilde führt,

^)o käste.

Laß sehn, ob du ihn überführst der Schuld am Streit.

Gedipus.

Des Lcüos Mord, so sagt er, fall' auf mich zurück.

Io käste.

U?ill selbst er's wissen, oder sagten's andre ihm?

(!) edipus.

Den schurkenhasten Seher schickt er vor; er selbst
Sucht frei von Schuld zu wahren seinen Mnnd.

Iokaste.
Lntschlag dich jeder Sorge, die das Ivort dir macht,
Schenk mir Gehör und glaube: keinem Sterblichen
IVard je der Zukunft Dunkel zu erspähn vergönnt.

710 Sieh, wie ich's klar und bündig dir beweisen kann:
Dem Lalos kam einst das Orakel — schwerlich wohl
von phoebus selber, doch die Priester gaben es —
Daß ihm bestimmt sei, durch des eignen Sohnes Hand
Zu sterben, den er in der LH' mit mir erzeugt.
Doch, wie die Auude meldet, haben ihn dereinst
An einem Kreuzweg fremde Räuber unigebracht.
Und als der Anabe ward geboren, ließ er kaum
Drei Tage Hingehn, band ihm seine Anöchel fest
Und hieß auf öden Bergen ihn dem Tode weih'n.

720 So hat Apollo nicht bewirkt, daß er den Mord
Beging am eignen Vater, und deu Lcüos
Das schwere Schicksal, das vom Sohn ihm drohte, traf.
Und doch hat's deutlich Seherwort geoffenbart!
Drum laß dich das nicht kümmern; was dem Gott beliebt
An's Licht zu bringen, thut er selber leicht uns kund.

Sophokles, Aönig Vedipus. Z
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Gedipus.

Wie wirr, o Weib, wird's plötzlich in der Seele nur

Bei deinen Worten! Wie erzittert bang mein Herz!

^okaste.

Welch sorglicher Gedanke preßt das Wort dir aus?

Gedipus.

Mir war's, als hättest du gesagt, daß Laios

7M An einein Kreuzweg seiner Mörder Haud erlag.

Iokaste.

So ward's berichtet und noch lebt's im Volke fort.

Gedipus.

Und welche Gegend war es, wo der Mord geschah?

Iokaste.

Das Land heißt phocis, und zwei Straßen stoßen dort

Zusammen, hier von Delphi, dort von Daulis her.

Gedipus.

Wie lange Zeit ist hingegangen seit der That?

^okaste.

Lrst kurz bevor wir dich im Lande hier den Thron

Besteigen sahen, ward es in der Stadt erzählt.

Gedipus.

G Zeus, wie Schweres hast du über mich verhängt!

^okaste.

Was regt die Seele dir so auf, mein Gedipus?

Gedipus.

740 Noch frag mich nicht! Sag, wie war Laios Gestalt?

^)n welchem Lebensalter stand er zu der Zeit?

Io käste.

Sein schwarzes Haupthaar fing mit Weiß sich eben an

Zu mischen. Nicht unähnlich war er dir an Wuchs.

Gedipus.

G weh nur Armen! Unbewußt Hab grausen Fluch

^Zch heut geschleudert, furcht ich, auf mein eignes Haupt!
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Iokaste.

ll?as sagst du? Schrecken spiegelt, Fürst, dein Angesicht.

Gedipus.

!Nich quält die Angst, daß allzuhell der Seher sieht.

Daß uns Gewißheit werde, sage «Lines noch.

Iokaste.

Ich zage. Doch laß hören und dir Rede stehu!

Gedipus.

?so Hatt' er nur wen'ge Männer bei sich oder zog

ZM fürstlichein Gefolge er als Aönig aus?

Iokaste.

Nur fünf im ganzen zählten sie; darunter war

Lin Herold. <Lin Gespann nur führte Lcüos mit.

Gedipus.

ZVeh, weh! Schon allzu deutlich! Sage, liebes lveib,

U?er hat vom Vorfall euch die Nachricht überbracht?

Iokaste.

Ein Sklav des Hauses, der allein dein Tod entrann.

Gedipus.

Lebt er noch heute bei des Hofes Dienerschaft?

Iokaste.

Nein, als zurück er kehrte und es schwer empfand,

Daß La'ios tot war und du seinen Thron bestiegst,

?6o Faßt' meine Hand er uud bat flehentlich, daß ich

Auf's Land ihn sende, zu deu Heerden auf der Trift,

Daß seinen Augen weit entrückt sei unsre Stadt.

Und ich entließ ihn; denn er war, wiewohl ein Sklav,

Doch größrer Gunst noch würdig, als um die er bat.

Gedipus.

G, daß man eiligst ihn hieher entbieten könnt!

Iokaste.

<Ls kann geschehen; doch erkläre mir den Wunsch.
3"-



— 36 —

Gedipus.

Ich fürchte, Gattin, daß ich allzuviel bereits
Verraten Hab, weshalb mich ihn zu sehn verlangt.

Iokaste.
So soll er kommen. Doch auch ich verdiene wohl,

770 Zu hören, was im Herzen Leid dir schafft, mein Fürst.

Gedipus.

Du sollst's erfahren; denn das schlimmste ahnt mein Herz,
Und wein vertrau ich lieber ineine Not, als dir?
Mein Vater polybos war, der Herrscher von Aorinth,
Die Mutter Merope, aus der Dorier Land. An Glück
Und cLhre stand mir keiner gleich im Volke dort,
Bis einst ein Vorfall' aus der Ruh mich schreckte, der
Des Lifers doch nicht wert war, den ich drauf verwandt.
Beim Mahle schmäht mich Liner, stark vom Wein berauscht,

?so Und ruft, ich sei nicht meines Vaters echter Sohn.
Darob betroffen könnt ich kaum den Linen Tag
Zurück mich halten; und am nächsten gleich tret' ich
vor Mutter, Vater, um sie auszuforschen, hin.
Sie fühlten selber von dein Schmähwort sich berührt
Und zürnten heftig dem, der unbedacht es sprach.
Ich freut' mich ihrer Rede, und doch quälte mich
Das Wort beständig, weil es allzutief mich traf.
So mach ich heimlich, ohn' der Lltern Wissen, mich
Nach j)ytho auf. Apollo läßt mich wieder ziehn,
Mir vorenthaltend, was ich zu erforschen kam;

7»o Doch andres Schlimme, ganz Unsel'ges offenbart
<Lr mir: daß ich der Mutter mich vermählen müßt
Und ein Geschlecht erzengen, das mit Schaudern nur
Das Auge säh, und daß am eignen Vater ich
Zum Mörder müsse werden. Als ich das vernahm,
Scheut ich mich, heinizukehren in's Aorinth'sche Land;
Nur nach den Sternen wollt ich fürder meinen Weg
Mir suchen, dahin, wo es nimmer könnt geschehn,
Daß sich des grausen Wortes Schmach an mir erfüll.
So kam ich wandernd denn an jene Stätte, wo
Der Herrscher Thebens, wie du sagst, getödtet ward,

so» Die volle Wahrheit, Gattiii, künd ich dir. Als ich
An jenen Kreuzweg, meine Straße ziehend, kam,
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Begegnet ein Gefährt mir — Rosse zogen es —
Drauf saß ein Herold und ein Mann, so wie du ihn
Geschildert. Aus dem Wege drängt mich mit Gewalt
Der Rosselenker mit dein Alten im Verein.
Und ich, im Zorne, schlage ans den Lenker ein.
Als das der Greis gewahr wird, wartet er, bis ich
vorübergeh am Wagen, und führt hest'gen Schlag
Mit starker Stachelgeißel mitten auf mein Haupt.

«10 Doch schlimmer mnßt er büßen; denn im Augenblick
Trifft meine Hand ihn mit dem Stabe, daß sofort
Ropfüber aus dem ZVagen er zur Lrde sinkt.
Sie allesamt erlagen meinen Streichen. — Wenn
Aus La'ios Stamme jenes Fremdlings Blut entsproß,
lver war unsel'ger, gottverhaßter dann, als ich!
Nicht in der Heimat, nicht in fremdem Lande darf
^)ch dann ein Gbdach finden, keiner seinen Gruß
Mir bieten! Jeder muß von seiner Schwelle mich
verstoßen! Und kein Andrer, nein, ich selber bin's,

L2o Der dieses Flnchwort aus mein Haupt geschleudert hat!
Des Toten eh'lich Lager hat derselbe Arm
«Lntweiht, der ihn erschlagen! Kennt ihr größer Leid?
Rennt schlimmre Schnld ihr? Landesflüchtig innß ich sein,
Darf meine Lieben nicht mehr sehen, darf den Fuß
Auf heimatlichen Boden nicht mehr setzen, wenn
^)ch nicht — der Mutter mich vermählen will und nicht —
Den Vater töten! Wahrlich, gransam wär der Gott,
Der auf mich Armen legen wollt so schweres Leid!

«so Nein, nimmer, heil'ge Götter droben, nimmer laßt
Den Tag mich schanen! Tilgt mich spurlos aus der Zahl
Der Sterblichen, eh solches Unheils Schmach mich trifft!

Thor.

Auch uns beschleicht die Sorge, Herr. Doch bis der Hirt
Erscheint und Sichres meldet, gieb den Mnt nicht auf.

Gedipus.

Ja, einen Schimmer noch von Hoffnung hegt mein Herz;
<Lr hält mich aufrecht, bis der Mann zur Stelle ist.

o k a st e.

Und welche Hoffnung flößt sein Rommen dir noch ein?
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Gedipus.

So höre: wenn sich's findet, daß das Gleiche er,

«40 Wie du, berichtet, bin ich ledig aller Not.

^)okaste.

Was Hab' ich, das dich so bedeutsam dünkt, gesagt?

Gedipus.

Du meinst, er habe ausgesagt, daß Räuber ihn

Erschlagen hätten. Wenn er nun auch heute noch

Von einer Mehrzahl redet, dann kann ich ihn nicht

Getötet haben. „Liner" kann nicht „viele" sein.

Doch wenn nur einen Wandrer er als Thäter nennt,

Dann ist's gewiß: Der Frevel trifft mein schuldig Haupt.

Iokaste.

Daß dies des Mannes Worte waren, zweifle nicht.

Auch ist's unmöglich, daß er's heute widerruft;

sso Nicht ich uur, nein, die Bürger hörten's insgesamt.

^)a, wenn am frühern Worte er auch deuteln will,

Rann er doch niemals, mein Gebieter, von dem Mord

Des Lai'os so berichten, daß Apollos Spruch

Sich wahr erweise, der verkündet hat, daß ihm

Der Tod bestimmt sei durch ein Aind aus meinem Schoß.

Fürwahr, zum Mörder könnt' der unglückliche Sohn

An ihm nicht werden/ denn er fand vor ihm den Tod:

Drum soll mich niemals künftig Seherwort beirr'n,

Nicht vorwärts lenken meinev Blick und uicht zurück.

Gedipus.

Ganz wohl gesprochen! Und doch bitt' ich: sende hin

sso Und laß den Hirten Herbescheiden. Zögre nicht!

Iokaste.

Gleich soll's geschehen; denn in allem möcht' ich dir

Zu lvillen sein. Jetzt aber laß ins Haus uns gehn!
(Beide ab.)

Drittes Clzorlied.

(Zweites Stasimoii.)

G war' mir immer beschieden, unschuldig frommen Sinn

zu hegen, bei jeglichem Wort und jeglichem Thun, wie die

hochwaudeludeu Gesetze gebiete», die im lichten Äther ge-
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jzoruen Kinder der himmlischen Göttin des Rechts! Der Götter¬
sitz ist ihr Vater, kein sterblich Männergeschlecht hat sie zum
Dasein gebracht, und nimmer wird sie in Schlummer seukeu Ver¬
gessenheit, Gewaltig lebt iu ihnen, niemals alternd, Gotteskraft!

Vermessener Sinn erzeuget Gewaltthat. vermessener
Sin», wenn er in eitlem Beginnen sich übersättigt hat an
dem, was nicht recht ist noch heilsam, dann stürzt er jählings
von der Höhe nieder iu die Tiefe der Not, wo keiu Schritt
mehr zum Heile ihn führt. Doch daß edles Ringen nimmer
im Land sie schwinden lasse, darum fleh ich zur Gottheit,
Nie will ich entrateu wolleu des göttliche» Schutzes!

Wenn aber i» trotzige»: Stolz einer wandelt mit Werk
oder Wort, oh»e Scheu vor der Göttiu des Rechts, oh»e
Ehrfurcht vor de» Stätte» der himmlische» Mächte, de» »mg
böses Unheil treffe» ob semer »»selige» Hoffart, we»» er
Gewi»» nicht auf gerechte Weise will suchen und nicht ab¬
lassen vou gottlose»? Wesen, oder Heiliges antastet in Frevelmut.
Wer sollte, solches vor Augen, noch sich rühmen könueu, daß
er dem A»fall des Zornes sein Herz verschließt? Wenn solch
Thun zu Lbren kommt, was sollte ferner mein Reigentanz^)?

Dan» will ich »icht mehr fromme» Siimes zu der Lrde
hochheiliger Mitte walle», nicht zum Tempel in Abä**), »och
nach Glympia, wenn hier nicht offenkundig, vor aller Sterb¬
lichen Augcu, sich alles weislich fügt. Ja, waltender Zeus,
wenn du mit Recht Allherrscher genaimt wirst, möge es dir
nicht verborge» bleibe» i» deiner ewigen Macht! Denn des
Loxias heilige Sprüche mißachtet ma», daß sie »ichts gelten,
und »irge»d strahlt mehr Apollo i» Ehre», >Ls schwindet
die Furcht vor der Gottheit!

Vierter Auftritt.
(Drittes Lpeisodion.)

>()o käste tritt aus dem j?alast, von Dienerinnen begleitet, welche Vpfergaben tragen, und
geht auf die Altäre zu. Bald danach der Greis von Rorinth, später Gedipus.)

^Zokaste.

Der Wuusch, ihr Ldlen unsres Landes, führt mich her,
Hier au deu Stätten, die den Göttern heilig sind,

Oer Tanz in gottesdieustlichcr Bedeutung.
Uultusstätte des Apollo in Phocis.
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